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Snferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträge«
entfpret^enbett Rabatt.
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StanpoItseUtdje SewiiEi»
gu«ge« !>et <3taM 3Ms§

I \L^ mürben am 14. 2luguft für
folgenbe Sauprofefte teil»

metfe unter Sebingungen er»

teilt: 1. Stßgemeine Sau»
genoffenfdfiaft 3ûw$' 8 2Bo|n|äufer mit ©infriebung
Seimbadlftrafje 66—80, 3, 2; 2. g. Imnpter» Soßer,
2)oppelmot)nl)au§ mit lutoremife unb 2lutoremifenanbau
unb Sfotoreparaturmerffiatt ©eeftrafje 297, 3- 2 ; 3. g.
Siffig, Senjintan! mit StbfüflfMe ©djroenbengaffe 8,
8- 3; 4. Saugenoffenfd)aft ©ffeiarb, Slnbauoerlängerung
unb ©tnfrtebung ©cisafftjauferftrafje 135/137, 3- 6; 5.

Saugenoffenfdjaft Sreneltégârtli, 20 ©infamillenfyäufet
8angmauerftrafje/gm eifernen 3etyl)3riöatftra§e, 3- 6;
6. Saugefeßfdjaft öüefctti, 4 ©oppelmolpljäufer mit ©in=
friebung ©ffeljarbfiraffe 9, ll/©df)eud)zerfitaf)e 77/79,3-6;
7. D. gerbet, ©acïjaufbau unb Umbau Sreitenfteinftr. 60,
8- 6; 8. Küdfler & Meper, ®oppelroo!)nt)au§ Unioer»
fitätöfirafe 40, 3- 6; 9- ©. &0. Maurer, lutoremifen»
unbau ^önggetfirafje 67, 3- 6; 10. ©tabt 3'^^' 16

Skiläufer mit ©infriebung ©c§aff§aufgr/@uggac|/)pri<
oatftraße I. II unb III, 3. 6; 11. @. Säggti, Stnbau
Serf.=9îc. 450/§interbergftra|e 39, 3- 7 ; 12. Sauge»
noffenfdjaft |jtt§lanben, 6 ©oppelroolp^äufer gordfflr.
202, .204, 206/3Beltiftra|e 7/ißrioatftra|e 8, 10, 3. 7 ;

13. Saugenoffenfc§aft Äapfbalbe, 3lutoremifenanbau ßapf»
fteig 10, 3- 7; 14, ©. Mof»t, 2 Meljrfamilten^aufer mit
©infriebung unb lutoremifeiïtoêbadffirafse 147/149,3 7. ;

15. f). ©täbeli'SReier, Umbau 3üri#ergftrafje 257,3. 7 ;

16. $fcf)öpp & ©0., lutoremife Äreujftra^e 54, 3- 3.
®ie ©rweiterttJtg öe§ girder ^etfonett6û§nIjofâ.

©egenmärtig ftnb bie SDetailpläne für bie erfte Sauetappe
Zur ©rmeiterung be§ 30**$er f>auptbal)nl)ofe§ in 2lu§»

arbeitung. ®ie erfte Sauetappe faß im fommenben gafyre
in Eingriff genommen merben. 3« erfter Sinie foflen
fünf neue Ißerrotigefeife erfteßt merben, bie ber
©nttaftung be§ Sorortnerfeliri bienen merben. (®ie
ißerronermeiterung ift in ber $at bringlic§; bie Steifen»
ben fßnnen fidt) zurzeit faft täglict) burd) ba§ ©ignal»
fahren bei ber ©infaljrt in 3üriö) non ber 9totmenbig»
feit meitecer $erron§ überzeugen. @§ gibt ©tunben,
mo nicfjtj;einmal mefjr ein einziger 3«0 lu 3üti^ §uupt=
balpljof eingelegt merben Hann, meil aße Serons belegt
ftnb. ®ie 9lu§fdf)eibung be§ Sorortoerfefjrê oom gern»
uerfetjr mirb bie münfc|ert§roerte ©ntlafiung bringen.)
®ie neue ißerronanlage fommt auf ba§ rechte ©itjiufer
Zu liegen,

©obann mirb ber Sau be§ neuen Ißofibienft»
unbSerroaltung§gebäube§ für bie^reiëbireftionlll
an ber Sagerftrafie In Sfagriff genommen merben. ®te
Sofien betragen runb 6,500,000 granfen, mooon aber
4,500,000 gr. auf bie ißoftoerroaltung entfalten. SBätj»
renb bie neue ißerronanlage mopl gegen gabre§enbe in
Setrteb genommen merben fann, ift beim. Ißaftbienftge»
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, de« Si). ANgttst IMS

WMs§àî«â « Mit dem Urteil nicht eile,
WVMAMW« Hör znvsr beide Teile.

Ls«-K«k.
Baupslizeiliche BewiM-

gKKge» dsr SLadi Zürich
^ wurden am 14. August für

folgende Bauprojekte teil-
weise unter Bedingungen er-

teilt: 1. Allgemeine Bau-
genossenschaft Zürich, 8 Wohnhäuser mit Einfriedung
Leimbachstraße 66—80. Z. 2; 2. F. Huwyler-Böller,
Doppelwohnhaus mit Autoremise und Autoremisenanbau
und Autoreparaturwerkstatt Seestraße 297, Z. 2 ; 3. I.
Bissig, Benzintank mit Abfüllsäule Schwendengasse 3,
3- 3; 4. Baugenossenschaft Ekkehard, Anbauverlängerung
und Einfriedung Schafshauserstraße 135/137, Z. 6; 5.

Baugenossenschaft Vrenelisgärtli. 20 Einfamilienhäuser
Langmauerstraße/Im eisernen Zeit/Privatstraße, Z, 6;
6. Baugesellschaft Riedtli, 4 Doppelwohnhäuser mit Ein-
friedung Ekkehardsträße 9,11/Scheuchzerstraße 77/79, Z. 6;
7. O. Herber, Dachaufbau und Umbau Breitensteinstr. 60,
Z. 6; 8. Küchler äd Meyer, Doppelwohnhaus Univer-
sitätsstraße 40, Z. 6; 9. G. ^O- Maurer, Autoremisen-
anbau Hönggerstraße 67, Z. 6; 10. Stadt Zürich, 16
Wohnhäuser mit Einsriedung Schafshauser/Guggach/Pri-
vatstraße I. II und 111, Z. 6; 11. E. Bäggli, Anbau
Vers.-Nr. 450/Hinterbergstraße 39, Z. 7; 12. Bauge-
uossenschaft Hirslanden. 6 Doppelwohnhäuser Forchstr.
M2, 204, 206/Weltiftraße 7/Prioatstraße 8, 10, Z. ;

13. Baugenossenschaft Kapshalde, Autoremisenanbau Kaps-
steig 10, Z. 7; 14. C. Müht, 2 Mehrfamilienhäuser mit
Einsriedung und Autoremise Klosbachstraße 147/149, Z 7. ;

15. H. Städeli-Meier, Umbau Zürichbergstraße 257, Z. 7 ;

16. Tschopp â Co., Autoremise Kreuzstraße 54, Z. 8.

Die Erweiterung des Zürcher Petsonenbahnhofs.
Gegenwärtig sind die Detailpläne für die erste Bauetappe
zur Erweiterung des Zürcher Hauptbahnhofes in Aus-
arbeitung. Die erste Bauetappe soll im kommenden Jahre
in Angriff genommen werden. In erster Linie sollen

fünf neue Perrongeleise erstellt werden, die der
Entlastung des Vorortverkehrs dienen werden. (Die
Perronerweiterung ist in der Tat dringlich; die Reisen-
den können sich zurzeit fast täglich durch das Signal-
fahren bei der Einfahrt in Zürich von der Notwendig-
keit weiterer Perrons überzeugen. Es gibt Stunden,
wo nichts einmal mehr ein einziger Zug in Zürich Haupt-
bahnhof eingelegt werden kann, weil alle Perrons belegt
sind. Die Ausscheidung des Vorortverkehrs vom Fern-
verkehr wird die wünschenswerte Entlastung bringen.)
Die neue Perronanlage kommt auf das rechte Sihlufer
zu liegen.

Sodann wird der Bau des neuen Postdienst-
und Verwaltungsgebäudes für die Kreisdirektion ZII
an der Lagerstraße in Angriff genommen werden. Die
Kosten betragen rund 6,500,000 Franken, wovon aber
4,500,000 Fr. auf die Postverwaltung entfallen. Wäh-
rend die neue Perronanlage wohl gegen Jahresende in
Betrieb genommen werden kann, ist beim Psstdienstge-
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bäube mit einet Saujett non 2—3 gafren ju rennen.
®er Sau einer neuen Sof omotioremife mit

48 ©täuben an bet ©erolbftraf?e roirb weitergefüfrt
roerben; auß biefer Sau, ber mit ber notroenbigen @r»

Weiterung ber ©eletfeanlagen fiß über mehrere gafre
erftreden wirb, jäflt jur erften Sauperiobe ber gürßer
Safnfoferweiterung.

®ie Soltenbung beS Umbaus ber linfS«
ufrigen 3ü*i$fee&aßn ift not ©nbe 1927 taum
ju ermatten.

SereinSfauSïmu in görtß« S« gö^ß ift eine

SolïSf auS genoffenfßaft gnbuftriequartier
auf politifß unb fonfefftoneß neutralem Soben gegrünbet
worben für bie ©rrißtung eines grofjen neu«
tralen SereinSf aufeS, baS ben Sebürfniffen aller
Sereine im Quartter geießt werben foil unb auß ben groecï
eines firßltßen ©emeinbefaufeS ju erfüllen nermag. SiS
jeft würben 65,164 gr. aufgebraßt. gn einem ^ßrojelte
beS Slrßiteften ©genber werben bie Soften auf gr.
1,200,000 oeranfßlagt; projeziert ftnb neben ber gofan«
neSfirße ein S ogierf auS, ißoftlolale, eine Sanï,
BleftaurationSlofale, Säber unb jwei grofje
©are.

©rfieflitng eines SeuöoueS für bie Slgentur ber
gßrßer Santonalöanl in S)ü6enbotf. SUS Sauplaf
bat jüngft ein 530 Quabratmeter meffenbeS ©tüct Sanb,
angrenjenb an bie Safnfofftrafje unb ben gufjweg längs
ber ©latt, erworben werben lönnen. ®ie Sage ift für
eine Sanfnteberlaffung eine burßauS günftige ; ber Sauf«
preis non 17 gr. pro Quabratmeter erfßetnt als an«

nefmbar. ®urß entfpreßenbe Slaufeln im Saufoerträg
ift Sorforge getroffen, baf burß bie fonftige Ueberbau«

ung beS ©runbftücfeS, oon weißem biefer Sauplaf einen
&etl bilbet, bem Slgenturgebäube fein ©ßaben erwaßfen
fann, weber waS bie Urt ber Uebetbauung, ben freien
gutritt oon Sißt unb Suft, noß bie StuSübung ftören«
ber ©ewerbebetrtebe in ber Saßbarfßaft betrifft. 2)er
©latt entlang unb am geplanten Sanfgebäube o.otbei,
baS im übrigen feine feront naß ber Safnfofftrafje fat,
wirb eine ©träfe erfteHt werben als SerbtnbungSftücf
jwifßen ber Safnfofftrafje unb ber fübliß gelegenen
Saftnoftrafje. ®amit wirb baS neue Slgenturgebäube nißt
nur oon ber Safnfofftrafje, fonbern auß oon ber ©üb«
oftfeite |er leißt jugängliß fein.

®aS ©ebäube felbft erhält, ba eS boß meft lofalen
©farafter fat, eine nur befßeibene ©röfje. ®ennoß
wirb eS feinem grneß oorauSfißtliß für lange geit ge»

nügen fönnen. ©S befteft aus Seflergefßofj, ©rbgefßofj
unD erftem ©toef mit SBcfnung. ®urß entfpreßenbe
©eftaltung ber gaffabe wirb trof ben befßeibenen ©röfj en«

oerfättniffen bem ©ebäube öffentlicher ©farafter oer«
liefen werben fönnen, burß ben eS fiß oon ben SBofn«
gebäuben beS DrteS unterfßetben wirb. gm SeEerge«

fßofj wirb ber folib armierte Srefor eingebaut, mit Sanf«
atßio unb ®reforanlage für baS Sublifum famt Sor«
räum unb jwei Sabinen. ®er ©Inbau fißerer Ser«
wafrungSräume bebingt natürliß eine entfpreßenbe Ser«
ftärfung beS ©runbmauerwerfeS. 3"» übrigen befinbet
fiß im Seßergefßofj, bauliß oößig getrennt oon ben
Strefortäumen, ißloti für gentralfeijung, SSSafßfüße unb
SSofnungSfeßer. ®aS ©rbgefßofj bient bem eigentlißen
Setrieb ber Slgentur. ©S umfafjt Sötnbfang, ißubüfumS«
räum, ein grofjeS Sureau, in bem bei junefmenber @nt«

mieflung ber Slgentur bie notwenbige gafl oon Singe«
fteflten ißlaf ftnben fann ; ferner ein fleineS ©preßjimmer,
baS jugleiß als ©ifungSjimmer bient, unb ben ©arbe«
roberaum. ®er erfte ©toc! bietet iptats für eine Ster«
jimmermofnung; 2 weitere gimmer werben im ®aß«
räum erfteßt. SSegleitenb für aße Inorbnungen war,
febigliß für bie Sebürfniffe ber Sauf ju forgen, unb

einfaß, aber folib ju bauen. ®ie Saufoften ftnb bei
einem umbauten Sfaum oon 1505 Subifmeter unb einem
©infeitSpreiS oon 90 gr pro Subifmeter auf 135,450 gr.
oeranfßlagt. gür Umgebungsarbeiten finb 9000 gr.,
für bie Saulettung 5550 fÇr. oorgefefen, jufammen gr.
150,000. gür ben Sauplaf oon 530 Quabratmeter
ftnb oon ber Sanf überbieS bereits 9010 gr. ausgelegt
worben. ®er Sanfrat erfußt ben SantonSrat, einen
Saufrebit oon 150,000 gr. bewißigen ju woßen; bie fan«

tonSrätliße SanfreßnungSprüfungSfommiffton fat naß
einem Slugenfßein in ®übenborf befßloffen, bem San«
tonSrat bie Sewißigung beS naßgefußten SrebiteS p
beantragen.

©täölifße Saafrebite in Sern. ®er ©emeinberat
unterbreitet bem ©tabtrat folgenbe Srebitbegef rentgr.
199,000 für bie ©rweiterung ber Sabeanftalt im Sßarjili,
195.000 gr. für bie ©rrißtung einer ®urnfaße auf bem

Sirßenfelb, 67,000 gr. für bie ©rrißtung eines glug«
jeugplafeS auf bem ©jetjierplaf.

gür bie ©rfteflutt8 eines fontonolen SerwoltungS»
gefiäubeS in ©ßwpj fat baS Saubepartemeni unter
ben im Santon ©ßwpj feit minbeftenS jwei gafren
ntebergelaffenen unb bafelbft feimatbereßtigten Slrßiteften
eine ^ßlanfonfurrenj eröffnet. Slm 31. Sluguft
läuft ber SlblieferungStermtn ab. @S wirb eine aufjet«
orbentliße ©ifung BeS SantonSrateS ftattfinben, foroie
eine jweite SolfSabftimmung über bie grage ber ©rriß»
tung eines fantonalen SermaltungSgebäubeS.

SSerwafrangSanfialt in ber ßintfebene. 2Bie ber

©efßäftSberißt ber ©ßroeijer. Sereinigung für gnnen«
folonifation unb inbuftrteße Sanbwirtfßaft pro 1924
bemerft, finb bie ©utaßten betreffenb bie Solonifation
ber SRagablnoebene unb ber Sintfebene im feften Qafre
beenbet worben. Stuß bie Sorbereitungen jur ©rriß«
tung einer interfantonalen SerwafrungS«
anftalt in Serblnbung mit bem SotonifationSmerf in
ber Sintfebene feien fo weit gebiefen, bafj im näßften
gafre bie praftifße gnangriffnafme beS ißrojefteS er«

wartet werben fönne.

Sonfrcbite ber ©emelnbe C)üüön (©ßafffaufen).
gn ber ©emeinbeoetfammlung würbe bem Slntrag bei
©emeinberateS auf Sewißigung eines weitern SrebiteS

oon gr. 10,000 für bie Slbortbaute beim ©ßul«
fauS jugefiimmt. ®ie ©efamtfoften fteßen fiß auf
runb gr. 57,000. @S ift oorgefefen, ba§ bie Sabean«

läge im parterre, bie Slborte im erften unb jweiten ©toef

untergebraßt werben, gür bie ©rftellung jmeier
^»pbranten an ber Safnfoffirafje würbe ber benötigte
Srebit ebenfaßS bewißigt.

©ßuIfauSrenooßtion in glawil (©t. ©aßen). ®er

©ßulrat beantragt, für bie Senooation beS alten ©runb«
fßulfaufeS einen Srebit oon 40,000—45,000 gr. p
gewäfren.

©olDatenfauS in äöaßenftabt. ®aS fßon
fett langer 3«Z oorgefefene ^ßrojelt beS SaueS eine!

©olbatenfaufeS in SBaflenftabt geft feiner Soßenbung
entgegen, gn einigen Sagen wirb baS bei ben Safernen
gelegene §eim, baS 5ßlaf für 150 ^ßetfonen fat, einge«

weift werben. ®aS ^>auS ermöglißt ben ©ßiefjlurS«
Seilnefmern neben bem SJtilitärbetrieb ju bißigften greifen
fiß einigen SomfortS ju erfreuen. ©S fanbelt fiß nißt
um einen ßieubau, fonbern um bie finnige Sermenbung
oon jwei ©efßwifter«§äufern ju einem einzigen, baS bett

Samen ,,3«"4 ©ßweijerfreuj" erfält. gm gafre 1918

maßte bie ameritanifße Solonie in ber ©ßweij ber

Union für SienfßfeitSintereffen unb bem Soten Steus
ein ©efßent, inbem fie ifnen bie betben Käufer „©eorgeS

aBaffington" unb „ffioobrow SSilfon" übergab. Saß«
bent biefe wäfrenb bem Srieg lebfaft benüft worben
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bäude mit einer Bauzeit von 2—3 Jahren zu rechnen.
Der Bau einer neuen Lokomotivremise mit

48 Ständen an der Geroldstraße wird weitergeführt
werden; auch dieser Bau, der mit der notwendigen Er-
Weiterung der Geleiseanlagen sich über mehrere Jahre
erstrecken wird, zählt zur ersten Bauperiode der Zürcher
Bahnhoferweiterung.

Die Vollendung des Umbaus der links-
ufrigen Zürichseebahn ist vor Ende 1927 kaum

zu erwarten.
VereinshauSbau in Zürich. In Zürich ist eine

Volkshaus genoss ensch aft Jndustriequartier
auf politisch und konfessionell neutralem Boden gegründet
worden für die Errichtung eines großen neu-
tralen Vereinshauses, das den Bedürfnissen aller
Vereine im Quartier gerecht werden soll und auch den Zweck
eines kirchlichen Gemeindehauses zu erfüllen vermag. Bis
jetzt wurden 65,164 Fr. aufgebrocht. In einem Projekte
des Architekten Eg en der werden die Kosten auf Fr.
1,200,600 veranschlagt; projektiert sind neben der Johan-
neskirche ein L ogierhaus. Postlokale, eine Bank,
Restaurationslokale, Bäder und zwei große
Säle.

Erstellung eines Neubaues für die Agentur der
Zürcher Kantonalbank in Dübendorf. Als Bauplatz
hat jüngst ein 530 Quadratmeter messendes Stück Land,
angrenzend an die Bahnhosstraße und den Fußweg längs
der Glatt, erworben werden können. Die Lage ist für
eine Bankniederlassung eine durchaus günstige; der Kauf-
preis von 17 Fr. pro Quadratmeter erscheint als an-
nehmbar. Durch entsprechende Klauseln im Kaufvertrag
ist Vorsorge getroffen, daß durch die sonstige Ueberbau-

ung des Grundstückes, von welchem dieser Bauplatz einen
Teil bildet, dem Agenturgebäude kein Schaden erwachsen
kann, weder was die Art der Ueberbauung, den freien
Zutritt von Licht und Luft, noch die Ausübung stören-
der Gewerbebetriebe in der Nachbarschaft betrifft. Der
Glatt entlang und am geplanten Bankgebäude vorbei,
das im übrigen seine Front nach der Bahnhofstraße hat.
wird eine Straße erstellt werden als Verbindungsstück
zwischen der Bahnhofstraße und der südlich gelegenen
Kastnostraße. Damit wird das neue Agenturgebäude nicht
nur von der Bahnhofstraße, sondern auch von der Süd-
oftseite her leicht zugänglich sein.

Das Gebäude selbst erhält, da es doch mehr lokalen
Charakter hat, eine nur bescheidene Größe. Dennoch
wird es seinem Zweck voraussichtlich für lange Zeit ge-
nügen können. Es besteht aus Kellergeschoß, Erdgeschoß
unv erstem Stock mit Wohnung. Durch entsprechende
Gestaltung der Fassade wird trotz den bescheidenen Größen-
Verhältnissen dem Gebäude öffentlicher Charakter ver-
liehen werden können, durch den es sich von den Wohn-
gebäuden des Ortes unterscheiden wird. Im Kellerge-
schoß wird der solid armierte Tresor eingebaut, mit Bank-
archio und Tresoranlage für das Publikum samt Vor-
räum und zwei Kabinen. Der Einbau sicherer Ver-
wahrungsräume bedingt natürlich eine entsprechende Ber-
stärkung des Grundmauerwerkes. Im übrigen befindet
sich im Kellergeschoß, baulich völlig getrennt von den
Tresorräumen, Platz für Zentralheizung, Waschküche und
Wohnungskeller. Das Erdgeschoß dient dem eigentlichen
Betrieb der Agentur. Es umfaßt Wtndfang, Publikums-
räum, ein großes Bureau, in dem bei zunehmender Ent-
wicklung der Agentur die notwendige Zahl von Ange-
stellten Platz finden kann; serner ein kleines Sprechzimmer,
das zugleich als Sitzungszimmer dient, und den Garde-
roberaum. Der erste Stock bietet Platz für eine Vier-
zimmerwohnung; 2 weitere Zimmer werden im Dach-
räum erstellt. Wegleitend für alle Anordnungen war,
lediglich für die Bedürfnisse der Bank zu sorgen, und

einfach, aber solid zu bauen. Die Baukosten sind bei
einem umbauten Raum von 1505 Kubikmeter und einem
Einheitspreis von 90 Fr pro Kubikmeter auf 135,450 Fr.
veranschlagt. Für Umgebungsarbeiten sind 9000 Fr.,
für die Bauleitung 5550 Fr. vorgesehen, zusammen Fr.
150,000. Für den Bauplatz von 530 Quadratmeter
sind von der Bank überdies bereits 9010 Fr. ausgelegt
worden. Der Bankrat ersucht den Kantonsrat, einen
Baukredit von 150,000 Fr. bewilligen zu wollen; die kan-

tonsrätliche Bankrechnungsprüfungskommission hat nach
einem Augenschein in Dübendorf beschlossen, dem Kan-
tonsrat die Bewilligung des nachgesuchten Kredites zu
beantragen.

Städtische Baskredite in Bern. Der Gemeiàrat
unterbreitet dem Stadtrat folgende Kreditbegehren: Fr.
199,000 für die Erweiterung der Badeanstalt im Marzili,
195 000 Fr. für die Errichtung einer Turnhalle auf dem

Kirchenfeld, 67,000 Fr. für die Errichtung eines Flug-
zeugplatzes auf dem Exerzierplatz.

Für die Erstellung eines kantonalen Verwaltungs-
gebiiudes in Schwyz hat das Baudepartement unter
den im Kanton Schwyz seit mindestens zwei Jahren
niedergelassenen und daselbst heimatberechtigten Architekten
eine Plankonkurrenz eröffnet. Am 31. August
läuft der Ablieferungstermin ab. Es wird eine außer-
ordentliche Sitzung des Kantonsrates stattfinden, sowie
eine zweite Volksabstimmung über die Frage der Errich-
tung eines kantonalen Verwaltungsgebäude.

Verwahrungsanstalt in der Linthedene. Wie der
Geschäftsbericht der Schweizer. Vereinigung für Innen-
kolonisation und industrielle Landwirtschaft pro 1924
bemerkt, sind die Gutachten betreffend die Kolonisation
der Magadinoebene und der Linthebene im letzten Jahre
beendet worden. Auch die Vorbereitungen zur Errich-
tung einer interkantonalen Verwahrungs-
anst alt in Verbindung mit dem Kolonisationswerk in
der Linthebene seien so weit gediehen, daß im nächsten

Jahre die praktische Inangriffnahme des Projektes er-

wartet werden könne.

Baukredite der Gemeinde Hallau (Schaffhausen).

In der Gemeindeversammlung wurde dem Antrag des

Gemeinderates auf Bewilligung eines weitern Kredites
von Fr. 10,000 für die Abortbaute beim Schul-
Haus zugestimmt. Die Gesamtkosten stellen sich auf
rund Fr. 57,000. Es ist vorgesehen, daß die Badean-
läge im Parterre, die Aborte im ersten und zweiten Stock

untergebracht werden. Für die Erstellung zweier
Hydranten an der Bahnhofstraße wurde der benötigte
Kredit ebenfalls bewilligt.

Schulhausrenovation in Flawil lSt. Gallen). Der
Schulrat beantragt, für die Renovation des alten Grund-
schulhauses einen Kredit von 40,000—45,000 Fr, zu

gewähren.
Das Soldatenhaus in Wallenstadt. Das schon

seit langer Zeit vorgesehene Projekt des Baues eines

Soldatenhauses in Wallenstadt geht seiner Vollendung
entgegen. In einigen Tagen wird das bei den Kasernen
gelegene Heim, das Platz für 1b 0 Personen hat, einge-

weiht werden. Das Haus ermöglicht den Schießkurs-
Teilnehmern neben dem Militärbetrieb zu billigsten Preisen
sich einigen Komforts zu erfreuen. Es handelt sich nicht

um einen Neubau, sondern um die sinnige Verwendung
von zwei Geschwister-Häusern zu einem einzigen, das den

Namen „Zum Schweizerkreuz" erhält. Im Jahre 1918

machte die amerikanische Kolonie in der Schweiz der

Union für Menschheitsinteressen und dem Roten Kreuz

ein Geschenk, indem sie ihnen die beiden Häuser „Georges

Washington" und „Woodrow Wilson" übergab. Nach-

dem diese während dem Krieg lebhaft benützt worden
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maren, mürben fie biefel Qabr frei unb tonnten fomit
nad^ SBaßenftabt gebraut merben. ®ie Soften für bte

gnftaflation belaufen ft<b auf 20,000 gt., bte gleichmäßig
butch ©uboentionen ber Sationalfpenbe unb bei Sunbel
gebectt merben. Son. ben 24 Sauten, bte bie ©ojiale
©efeßfcbaft ber 5BeIf<ben für bte ©olbaten unb all ar*
beiterbeime erfteKt haben, ift bte neue ©rünbung ftd^er
etne ber mertooßften unb el ftebt außer Smeifel, baß
bte! neue ©olbatenbau! lebhaft benutzt merben roitb.

®ie Säumung!* unb SMebes.1)crfteünng§ar8eiten
auf ber Sutne Stefocco ferretten laut „greier Stätter"
»urjett mit erfreulicher Safchbeit oormärtl, naebbem bte

Soßbaßn unb etn ablauffanal für ben ©ebutt erfteßt
ftnb. ©I ftnb intereffante ©puren alter Saufonftrut»
tionen, oon benen man büßer ïetne aipung batte, an»
Sagelltcbt getommen, unb jroar fomobl in ber ©üboft*
ecte be! Kafteßl all im fogenannten ©rafenpalaft. ©egen»
märtig merben, bte arbeiten oon etroa 40 ©tubenten
jdbroetjerifiher ^>o<f)fd^ulen unter ber Settung oon 9lr<bi*
teft S aeß of en mit lobenlroertem ©ifer bureßgefübrt.
©§ finb unter ißnen faft aße Kantone ber ©ibgenoffen*
fchaft oertreten; neben bem Seffiner unb fßufcblaoer
f^aufeft unb pidfeit ber „güribieter" unb ber ®aoofer.
gür ba! leibliche SBoßl ber gretmißigen forgt in oor*
bilblitber SSßeife bie „©tubentenmutter", grau ®r. SCBeber

oon ©larul, bie mit $ilfe oon ißro^uoentute ißerfonal
ber Küche oorfte^t. ai! ©peifefaal btent ein Saum im
£aufe à SSarca, in unmittelbarer Stäbe bei Kafteßl,
mäbrenb bie Selten im Limmer ber Kreiloerroaltung
im ®orfe felbft aufgefdblagen mürben. 2ltn Slbenb roiber*
baßen ©tubentenlieber in ben ©äffen ber 0rtfc|aft ; ba!
alte „©aubeamu!" unb anbere betannte SBeifen ftnb ber

Seoölferung längft lieb unb oertraut gemorben. 3lu§
oerf^tebenen Seilen ber ©cbmeij geben bem gemein*
nü^igen Unternehmen mertooße ©aben in ©elb unb
natura p; fo fiiftete lürjticb bie gtrrna f)ürlimann in
Srunnen eine SBagenlabung Sali unb gement. ©ofern
e§ bie SOtittel geftatten, miß man ber lletnen Schloß*
lapeße etn ®acb auffegen, fte fann bann all Sötufeum

für bte mäbrenb ben aulgrabunglarbeiten ptage geför*
berten gunbgegenftänbe bienen. SDtan b^fft — gute!
SBetter ooraulgefeßt — binnen ungefähr SJtonatlfrift
bte geplanten Arbeiten p ©übe führen p fönnen.

®«§ neue ©tabtbouS oon Seßinjona, ba! nur
noch pm Seil bureb ba! Saugerüft oerbedtt ift, fteßt
fieb al! ein maßre! $umel ber SauEitnft bar. ©I be*

ßnbet fieb auf ber $iajja 9 tofet to an ber ©tefle, mo
bal jetjt niebergelegte alte ©tabtbau! ftanb. SBenn man
oom Sabnbof ober auf anberem 2Bege oon Sorben her
in bie ©tabt fommt, ftebt man bie Sorberanficht bei
ftilooflen, maffig=ernfien Saue! oor fict). @r ift im ©til
be! Quattrocento gehalten unb hält etma bie SJtitte

pißben bem romanifchen unb bem Utenaiffance=Sauftil.
®er ©efamtbau, foroie feine ©injelbeiten finb bem tppifcijen
©baralter ber Saftelle unb ber befonberen Ejiftorifc^en
Sbufiognomte ber ©tabt Seßtnjona unb ber ißiajp
Sofetto angepaßt. ®te jierlt^en genfter mit fteinetnem
äßeitftab, ber geräumige gnnenbof mit ben ©äulen*
gängen, bie Sorbaße bei oorberen ©cbgefcboffel, ber
ganje Sau unb bie ©tnjelheiten mitten barmonifdb unb
febön. ®er alte lleine ©ampanile ift bureb einen fchlanfen
prädhtigen Surm erfe^t morben, ber leidjt unb grajiö§
himmelan fteigt unb fomobl mit bem ©efamtbau, mit
bem biftorif^en unb arebiteftonifeben ©baralter ber S'ajia
Stofetto unb ber einmünbenben ©traßen barmoniert.
Serfaffer be§ projettes unb Sauleiter ift Irebitelt ©nea
Sailone, ber ©ohtt be§ berühmten Sßailänber 2ßaler§.
®r bat ftdb bureb jahlret^e arbeiten im Santon Seffin
unb im lullanb, inäbefonbere in granlreicb unb

lanb> einen angefeßenen Siamen erroorben. ludh bte

Qnnenräume bei ©tabtbaufel merben, fomobl mal bie
®etorationen all mal bal SJlobiliar betrifft, aufl forg»
fättigfte unb unter SetMficbtigung lünftlerifd^er ©efichtl»
puntte aulgeftattet merben.

3fm Dltober tonnen bie michtigeren ®ienftabteilungen
bereitl im ©tabtbau! untergebradbt merben; bagegen
rairb bie $nnenau!ftattung bei ©emetnberatlfaalel erft
im grübling beenbet, alfo p ber geil, ba bal neue

©tabtbaul offijteß eröffnet unb eingemeibt mirb.. Unter*
beffen erbebt freß an ber Sabnbofftraße bal ©erüft etnel
anberen Sauel, ber erft oor turpem begonnen mürbe,
jeboch rafeße gortfdhritte macht. ©I banbelt ft<b um bal
neue Softgebäube, beffen @cri<btung fd^on feit langem
geroünfdht unb ermartet mürbe, ba ein brtngenbe! Se=

bürfnil oorlag. ®al neue Softgebäube mirb eine roeitere

3ierbe bei Seffiner Santonlbauptorte! bilben. ©I mirb
im ©til bel ©ettecento gebaut unter Serüctßcbtigung bei
biftorifdben unb arebiteftonifeben ©baratter! ber Um*
gebung. („9t. 3. £.")

im 1. 1925
(mit befonberer Sexüdflchttgung ber äSauftoffinbußriett).

(Storrefponbenj.)

©I bürfte bie Sefer unfere! Slattel intereffieren,
etne überfichtlicbe ®arfteßung bei febmeijerifeben außen*
banbell, nach Sänbern georbnet, p erhalten. ®tefe
orientiert un! am beften über bie beseitigen Sepgl*
gueßen unferer ©infubr fomte ber abfajpebtete unferel
©Sporte!. Stach btefer rairtfchaftlpolitifcben ©jturfion
fönnen mir un! bann mit umfo befferem Serftänbnil
bie ©emi^tlmengen unb SBertfummen oon ©in* unb
aulfußr oor äugen führen, gür bte Seibenfolge ber
nadjfiebenben Sabeßen finb maßgebenb bie ©jport* unb
^mportmerte ber etnjelnen Sänber pro SJlonat (jfuni
1925, fo baß mir mit unferer ®arfteßung tatfädjlic^
bte momentanen Serbältniffe ißuftrieren tönnen. ©I
ifi bic! ein feßr roefentlicber Sorteil ber beute febr
prompt gemorbenen ißublijiftit bel fçhmeijerifdhen ßoß*
bepartementel, für melcbe bie pftänbigen Sebörben aße

anerfennung oerbienen.

®ie ©infubr.
Sr.

1. granfreieb mit Kolonien 41,670,000 21
2. Sritifcßel Seich 36,340,000 18
3. ®eutfchlanb .* 33,189,000 16
4. Italien 21,881,000 11
5. Sereinigte Staaten 16,012,000 8
6. Sfchecboflomafet 8,156,000 4,1

Selgten ' 6,351,000 3

argenttnten 5,652,000 2,8
£oßanb mit Kolonien 3,900,000 1,9

10. Öfterreich 3,431,000 1,8
11. Spanien 2,658,000 1,3
12. ®änemart 2,646,000 1,3
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Saumelbaiber ift e! un! unmöglich, aße 53 in ber
febmetjeriftben fpanbetlftatiftif aufgeführten Sänber in
obiger Sabefle p ermähnen, el genügt uni, bie 12 mich*
tigften aufgeführt 'p hüben, meifen fte bodh für fiä
aßetn 93 7» ber Sotaleinfubrfumme auf. Qm meiteren
ift bemertenlmert, baß bie fünf erften Sepglqueßen —
granfreieb, ©nglanb, ®eutf^lanb, Italien unb bie Ser*
einigten ©taaten, mit ihren JMonialgebieten — nicht
meniger all ®/± unferer ©efamteinfubr becten. ©in gat*
tum oerbient inbeffen noch, hervorgehoben p merben.

Sk, 21 Jllustr. schwetz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") 225

Waren, wurden sie dieses Jahr srei und konnten somit
nach Wallenstadt gebracht werden. Die Kosten für die

Installation belaufen sich auf 20,000 Fr., die gleichmäßig
durch Subventionen der Nationalspende und des Bundes
gedeckt werden. Von den 24 Bauten, die die Soziale
Gesellschaft der Welschen für die Soldaten und als Ar-
beiterheime erstellt haben, ist die neue Gründung sicher
eine der wertvollsten und es steht außer Zweifel, daß
dies neue Soldatenhaus lebhaft benutzt werden wird.

Die Ranmungs- und Wiederherstellnngsarbeiten
auf der Ruine Mesoeco schreiten laut „Freier Rätier"
zurzeit mit erfreulicher Raschheit vorwärts, nachdem die

Rollbahn und ein Ablaufkanal für den Schutt erstellt
sind. Es sind interessante Spuren alter Baukonstruk-
tionen, von denen man bisher keine Ahnung hatte, ans
Tageslicht gekommen, und zwar sowohl in der Südost-
ccke des Kastells als im sogenannten Grafenpalast. Gegen-
wärtig werden die Arbeiten von etwa 40 Studenten
schweizerischer Hochschulen unter der Leitung von Archi-
tekt Bach os en mit lobenswertem Eifer durchgeführt.
Es sind unter ihnen fast alle Kantone der Eidgenossen-
schaft vertreten; neben dem Tessiner und Puschlaver
schaufelt und pickelt der „Züribieter" und der Davoser.
Für das leibliche Wohl der Freiwilligen sorgt in vor-
bildlicher Weise die „Studentenmutter", Frau Dr. Weber
von Glarus, die mit Hilfe von Pro-Juventute Personal
der Küche vorsteht. Als Speisesaal dient ein Raum im
Hause à Marca, in unmittelbarer Nähe des Kastells,
während die Betten im Zimmer der Kreisverwaltung
im Dorfe selbst aufgeschlagen wurden. Am Abend wider-
hallen Studentenlieder in den Gassen der Ortschaft; das
alte „Gaudeamus" und andere bekannte Weisen sind der
Bevölkerung längst lieb und vertraut geworden. Aus
verschiedenen Teilen der Schweiz gehen dem gemein-
nützigen Unternehmen wertvolle Gaben in Geld und
natura zu; so stiftete kürzlich die Firma Hürlimann in
Brunnen eine Wagenladung Kalk und Zement. Sofern
es die Mittel gestatten, will man der kleinen Schloß-
kapelle ein Dach aufsetzen, sie kann dann als Museum
für die während den Ausgrabungsarbeiten zutage geför-
derten Fundgegenstände dienen. Man hofft — gutes
Wetter vorausgesetzt — binnen ungefähr Monatsfrist
die geplanten Arbeiten zu Ende führen zu können.

Das neue Stadthaus von Belltnzona, das nur
noch zum Teil durch das Baugerüst verdeckt ist, stellt
sich als ein wahres Juwel der Baukunst dar. Es be-

findet sich auf der Piazza Nosetto an der Stelle, wo
das jetzt niedergelegte alte Stadthaus stand. Wenn man
vom Bahnhof oder auf anderem Wege von Norden her
in die Stadt kommt, sieht man die Vorderansicht des

stilvollen, massig-ernsten Baues vor sich. Er ist im Stil
des Quattrocento gehalten und hält etwa die Mitte
zwischen dem romanischen und dem Renaissance-Baustil.
Der Gesamtbau, sowie seine Einzelheiten sind dem typischen
Charakter der Kastelle und der besonderen historischen
Physiognomie der Stadt Belltnzona und der Piazza
Nosetto angepaßt. Die zierlichen Fenster mit steinernem
Weitstab, der geräumige Jnnenhof mit den Säulen-
gängen, die Vorhalle des vorderen Erdgeschosses, der
ganze Bau und die Einzelheiten wirken harmonisch und
schön. Der alte kleine Campanile ist durch einen schlanken

prächtigen Turm ersetzt worden, der leicht und graziös
himmelan steigt und sowohl mit dem Gesamtbau, mit
dem historischen und architektonischen Charakter der Piazza
Nosetto und der einmündenden Straßen harmoniert.
Verfasser des Projektes und Bauleiter ist Architekt Enea
Tallone, der Sohn des berühmten Mailänder Malers.
Er hat sich durch zahlreiche Arbeiten im Kanton Tessin
und im Ausland, insbesondere in Frankreich und Ruß-

land, einen angesehenen Namen erworben. Auch die

Jnnenräüme des Stadthauses werden, sowohl was die
Dekorationen als was das Mobiliar betrifft, aufs sorg-
fälligste und unter Berücksichtigung künstlerischer Gesichts-
punkte ausgestattet werden.

Im Oktober können die wichtigeren Dienstabteilungen
bereits im Stadthaus untergebracht werden; dagegen
wird die Innenausstattung des Gemeinderatssaales erst
im Frühling beendet, also zu der Zeit, da das neue

Stadthaus offiziell eröffnet und eingeweiht wird.. Unter-
dessen erhebt sich an der Bahnhofstraße das Gerüst eines
anderen Baues, der erst vor kurzem begonnen wurde,
jedoch rasche Fortschritte macht. Es handelt sich um das
neue Postgebäude, dessen Errichtung schon seit langem
gewünscht und erwartet wurde, da ein dringendes Be-
dürfnis vorlag. Das neue Postgebäude wird eine weitere
Zierde des Tessiner Kantonshauptortes bilden. Es wird
im Stil des Settecento gebaut unter Berücksichtigung des

historischen und architektonischen Charakters der Um-
gebung. (..N'Z.Z.")

Der schweizer. Außenhandel
im 1. Halbjahr 1925

(mit besonderer Berücksichtigung der Baustoffindustrien).
(Korrespondenz.)

Es dürfte die Leser unseres Blattes interessieren,
eine übersichtliche Darstellung des schweizerischen Außen-
Handels, nach Ländern geordnet, zu erhalten. Diese
orientiert uns am besten über die derzeitigen Bezugs-
quellen unserer Einfuhr sowie der Absatzgebiete unseres
Exportes. Nach dieser wirtschaftspolitischen Exkursion
können wir uns dann mit umso besserem Verständnis
die Gewichtsmengen und Wertsummen von Ein- und
Ausfuhr vor Augen führen. Für die Reihenfolge der
nachstehenden Tabellen sind maßgebend die Export- und
Importwerte der einzelnen Länder pro Monat Juni
1925, so daß wir mit unserer Darstellung tatsächlich
die momentanen Verhältnisse illustrieren können. Es
ist dies ein sehr wesentlicher Vorteil der heute sehr

prompt gewordenen Publizistik des schweizerischen Zoll-
departementes, für welche die zuständigen Behörden alle
Anerkennung verdienen.

Die Einfuhr.
Fr.

1. Frankreich mit Kolonien 41,670,000 — 21
2. Britisches Reich 36,340,000 ^ 18
3. Deutschland .' 33,189,000 16
4. Italien 21,881,000 ^ 11
5. Vereinigte Staaten 16,012.000 — 8
6. Tschechoslowakei 8,156,000 4.1

Belgien ° 6,351,000 ----- 3

Argentinien 5,652,000 ----- 2,8
Holland mit Kolonien 3,900,000 — 1.9

10. Österreich 3,431,000 ^ 1.8
11. Spanien 2,653,000 — 1,3
12. Dänemark 2,646,000 ^ 1,3
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Raumeshalber ist es uns unmöglich, alle 53 in der
schweizerischen Handelsstatistik aufgeführten Länder in
obiger Tabelle zu erwähnen, es genügt uns, die 12 wich-
tigsten aufgeführt 'zu haben, weisen sie doch für sich

allein 93 °/o der Totaleinfuhrsumme auf. Im weiteren
ist bemerkenswert, daß die fünf ersten Bezugsquellen —
Frankreich, England, Deutschland, Italien und die Ver-
einigten Staaten, mit ihren Kolonialgebieten — nicht
weniger als °/4 unserer Gesamteinfuhr decken. Ein Fak-
tum verdient indessen noch, hervorgehoben zu werden.
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